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liches Hilfsmittel Sein. ; An diesem Ziel ' gemessen, sind Manche eiträge
wohl Jang; Schmerzlicher iSt, daß Man, zumal In den beiden ersten Fas-
zıkeln, aft auf Literaturhinweise verzichtet hat die den interessierten Leser
iınstandsetzen weiterzukommen. Freilich-. haäatt INa  ®} dann, unnotige Wieder-
holungen der 1le vermeiden, eın viel umfangreicheres ıgel- Ab-
kürzungsverzeichnis Vvorausschicken mussen, Ww1e iwa 1mM „Lex1ikon für
Theologie und A iırche*‘ eschehen ist Der kirchen- un: ogmengeschicht-
liche Teil, umal Kınzelpersönlichkeiten geht, erscheint lücken-
haft, und wohl uch W1.  Uurlıc. ın der Auswahl SO vermißt Ma
einige Beispiele ENNEN, die Namen Akazius VO  ®] Konstantlinopel, cfon,Aerius VO  5 Pontus, Ägrippa VO:  5 Nettesheim, lexander Natalis, Alexander
VO'  5 Hierapolis. N1IC. geraten BEWESeEN waäre, uch über das katholische
en 1n den anderen Ländern ınen Übersichtsartikel bringen. W1€ uD-
rıgens für AÄAmerika tatsächlich geschieht? uch die Beıtrage A US dem Gebiet
der Religionsgeschichte ınd lückenhaft So fehlen Artikel uber lexander VvVon
Abounoteichos, Adonis  ' Abraxas, 1S un:! seine Mysterien, während der A

„Baal‘‘ ziemlich dürftig 1S%. Bel vielen, umal biblischen ermini
hätte ıch die Methode des Kıttelschen Worterbuches emp{Iohlen natur-
lıch mOodo abbreviato Teilic INa  5 dann bisweilen das gleiche Siichwort
auf mehrere Mitarbeiter verteilen mussen. Vermutlich Wwird Der cdie Tageder Beischaffung der notıgen Anzahl VO  e Mitarbeitern bDe1 der Anlage diıeses
Lexikons N1IC. geringer SEWESEN se1ın als SONSLT uch.: Jedenfalls kann INa  - sıch
Nn1ıCcC des Eindrucks erwehren, daß der 1Ne der andere Mitarbeiter viele
Beiträge jefert. daß O die ualıta unfer der Quantität leidet. Das
Lexikon wurde naturlich sehr vıel aben, WwWwenn arten un Ab-
bildungen ın stärkerem Maße beifügen konnen. och wurde das wohl
den Preis sehr 1n CQie oONe getirıeben en. Es bleibt Schon ein SsgroßesWagnis des erlages, IUr das ihm aufrichtiger ank gebührt  'g daß 1n SOILIC.
schwierigen Z.eiten eın großes Werk uüubernommen hat SpP 621 1ST.
das ZB6ST: verunglück Es muß heißen Weisweiler, Das Schrifttum An-
selmz:z VO  3 Laon und elims VO:  m; Champeaux ın deutschen Bibliotheken
(Beiträge ZUT Geschichte der Philosophie un: Theologie des Mittelalters
1'2)’ Münster 1936 Im Artikel „Attributs 1conographiques“ 1a STa des VeTr-
alteten Cahier das NEUEe Werk VO  5 Braun, Trachten und Attribute der Hel-
ligen in der deutschen Kunst,; 1943 erwähnt werden sollen Inzwischen Sind
wıeder drei asSszıke erschienen, auf die WI1Ir emnächst eingehen werden.

Bacht

au P x Jesus. Histoire et critique. kl Q 0 (257 Tournai-ParisBr1947, Casterman. Wr belg Pıeper, K., Heimat un en UNSerTes
Herrn Jesus TISTUS 80 (VII 10 iA 215 Muüunster 1947, Aschendorffi.

7.50 Fernandez-Truyols, A.; S ıda de Nuestro Senor
Jesucristo (Bi  10iLeCca de Autores Cristianos, Colectäaänea Biblica,

3) BÜ (LV 611 arten
lica. Geb Pes Madrid- (1948), ISa Editorial ato-

ährend Braun aurt TUn der Quellen des Lebens Jesu dem Leser einenkritischen Führer Urc die bedeutsamsten atsachen und rundlegendendanken des Ekvangeliums 1n die Hand en will (7), also 1n erster Linie einen
apologetischen WeC. verfolgt, en sich Pı E und -  e Z die
gabe este. 1n Ng nlehnung den ext der Evangelien und auf dem
Hintergrunde der Umwelt das en Jesu SC  ern.

Bei äem Werk VO  5 Braun handelt sich die weitere Ausgestaltungeines Beitrages des erf. dem ammelwerk „Histoire generale des reli-
gions‘‘, Paris 1947 Im Kap werden die bıblischen und außerbiblischen uel-len des Lebens Jesu auf ihren geschichtlichen Wert untersucht, wobei VOTLTr
allem uch die neuesten Papyrusfunde wertet werden (11-37) Hier
unter der einschlägigen Literatur Z.U) Josephus-Zeugnis noch cdie gründlicheÄArbeit Von W. Bienert, Der alteste Nnicht-christliche Jesusbericht Josephusüber Jesus 1936, erwähnt werden können (vgl 12 [1937] 595 f.)
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wenigen Seiten (33-43) .entwirft der erf e1in treffendes ild VO: orlaufier
JEesu, von seiner Stellung den eigenen Jungern und-zu Christus el deu-
tet, die orie des Tautfiers (Jon @ 33) „Auch ich kannte ihn nNn1ıC. VO.  3
einem Nichtwissen die Erlöseraufgabe Christi 1 Sinne des leidenden
Gottesknechtes Del Is Er habe inn wohl schon gekannt als den strquenRicnter, ber noch nıcr als das ‚„„Lamm (;otites (39) DHas Kap „Palästina Z.U.

des Tiberıus‘ gibt den geschichtlichen en f{ür das en Jesu (45-51)
ac hat Jesus sSein olientliıches en 28 der D NCHTr begonnen und 1SE
30 n Car estorben, daß wel Te und einiıige onate gewirkt hat 45)

Wir bekommen dann den folgenden Kap iın großen en eın ild VO:  5
der physischen, bezaubernden Erscheinun des Me1siers und VOT em Von Ssel-
GEr moralischen ersonlichkeit (51-65); WIT sehen ihn 1n seiner ezl]ıehun.
seinem (67-(7), vernehmen ihn als den erkünder des ottesreiches
(79-90) und erkennen inn als den wahren Messlias sraels 1mM Gegensatz
einem ingierten Messianismus Wrede’s, einem moralıischen Messianismus eines
Ritschl, Schleiermacher, abatıer un Harnack un!: einem eschatologischen
Messian1ısmus der Eschatologisten 91-109). YT1S{IUS ist die Oifenbarung des
Vaters un! amı des (GGeheimnisses der Hl Dreifaltigkei 111-124). In VOor-
2Q2ussıcht se1ines es hat die ‚, Z,WOIlL“ erwählt, amı S1e sSeıin Werk unter
dem Primat des hl Peirus und untier der Leitung des Hl Geıistes Dis Z.U)]
nde der Tage fortsetzen (124-143). Darum hat rechimäßige Nachfolger f{UÜr
sSıe vorgesehen (1292-143). Der J .eser wird weıterhin eingefuühr 1n das Geheim-
n1ıs des etizten Abendmahles 5-15 und in das Drama VO  ] Kalvarıa (153
His 166) Hıer zeichnet der erf Qaut dem Hintergrund der Zeitgeschichte den
Prozeß Jesu un die Bedeutung des Kreuzesgeheimni1sses ın der erkuüundi-
gun der Tkırche Das Ostergeheimnis WIrd mi1t den ewOhnlichen apolo-
ıschen rwäagungen über die Erscheinungen des Herrn, über das leere TaD
und uüuber die inneTre Umwandlung der Apostel als geschichtliche atsache dar-
an und ın seiner Bedeutung als rundlage des aubens gewürdigt (167
DIiS 196) e1 mac. SsSich die schon VO  ® Allo (Le scandale de Jesus,
Parıs 1927, 174-192) vorgelegie Erklärung des TOOXLYELV (Mt 26233 28, 7 DZW.

Y 1 'g eigen, wonach Jesus N1C| UTrcC den gen
lassen, werde ihnen „‚Vvorausgehen‘ nach Galıläa, sondern werde S1e
nach (zalılaa „Iühren‘‘. er sind vorhergehende Erscheinungen iın eru-
salem He dieses Wort des Herrn nN1ıC. N1Uur Nn1ıC. ausgeschlossen, sondern
vielmehr vorausgesetzt 1-19 uch 17 folgenden Kap AZUT Rechten des
Vaters:‘‘ 7-20; veritrı der ert. be1 den Worten des Auferstandenen
Magdalena (Joh 2! 17) unter Berufung äauf range und Michaelis 1ıne
Deutung, die jedenfalls VO  - der ewÖOhnlichen abweicht, nN1ıC. weil Stia
des gewOhnlichen „Fasse mMmich N1IC. an  AL mıiıt ec übersetzt ‚Halte mich
nicht fest“, sondern weil das Aufsteigen DA ater, VO.  5 dem hier cdie ede
ist, N1IC. 1n der „Himmelfahrt“ Tage nach Ostern S1e: Er verstie.
C  ' VO:  e} dem Sein beim Vater 1m glorreichen Zustand, iın den T1STUS bald
Nnach seiner Auferstehung versetizt werden sollte, Devor den Jüngern
schien. Von diesem 99  en Z.111) Vater‘‘ habe Jesus uch ın der Abschiedsrede
gesprochen, WEenNnn nach Joh 14, D am| 12 ON 2 9 16, 16-22 den posteln VOeI-

sichert, daß S1e ihn ine kurze eile nach seinem Oortgsan wiedersehen WEI -
den un daß dann iNTe Traurigkeit ın Freude verwandel werden soll (198 i£.)
Das Aufsteigen 7A2 DHel ater würde nichts anderes besagen, als seiner Herr-
lichkeit eilnehmen (vgl Joh 17, d), das NU)  — bildlich als eın Aufsteigen zum
Himmel bezeichnet würde, da ott doch überall gegenwärtig ist. Die Erschei-
ungen esu wären demnach iın dem Sınne eın Wiederkommen VOd daß

sich den Menschen Nn1ıcC In seinem verklärten Zustande zel un: darum
gewissermaßen vorübergehend AQUS diesem Zustand heraustri e 0) konnte
uch agdalena n  $ daß noch Nn1IC. ZUMmM aufgefahren sel; denn

erschien INr ja ın der Gestalt des Gärtners. Weıl diese Erscheinungen mit
dem 40 Tage nach Ostern aufgehör hätten, preche die Schrift hier von
seiner (endgültigen) „Himmelfahrt“. Eine Bestätigung dieser Ansicht VOonNn dem
Gehen ZU) ater bald nach der Auferstehung s1ie der Ve  4 uch 1n dem
YWehlen eines Festes Christi Himmelfahrt 1n den ersten christlichen Jahrhun-
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derten Die uferstehung 1st ihm War Nn1ıcC WIC Mıchaelis die Geburts-
STUN der Kirche das War die kınsetizun der Apostel ber S1e 1S%T nach
1nm unzertrennlich verbunden mMI1 der glorreichen Auffahrt ZU. Rechten des
Vaters un! dieser Verbindung die Vorbedingung für das usgießen der
verheißenen Gnaden Rucksicht auf die „Una Sancta‘‘‘

ZU  3 Abschluß behandelt das Christuszeugnis de n Paulus 207 231) und
den chrıistlichen Glauben den ersten ehristlichen Jahrhunderten 239 252)
el Dbetont die eutiun der Überlieferung und iNre ıcherun Urc.
die gegensellıige Fuhlungnahme der apostolischen rbeıter Eıne d US-
ewa Bibliographie der 109828 untier den Textausgaben AA ON wohl
auch Merk erwartet die ergänzt wird durch zahlreıche Fuß-
noten Dıldet den SC Das Werk 15% nN1ıC. NU. fuüur den gebildeten Laien,

den sich wohl erster Linıe ıchtet CIM zuverlässiger Führer sondern
uch der Fundamentaltheologe un Exeget wird darın manche wertvolle An-
LTeCSUNgS en

Pieper hat dem vorliegenden en Jesu SC1LN eiztes lıterarısches Ver-
machtnis unNns nliedergelegt Er beschränkt ıch ew auf die Angaben der

kvangelien eın WITL  WE authentisches 1ıld des ( ‚ottmenschen
bieten Er wiıll den {i,eser dadurch NSDOTNECN den kvangelıen selbst
greıifen Wenn el uch weiteren Leserkreis en hat das
uch doch uch dem Theologen manches en zumal der ert sıch

wieder mi1t den eute noch unter den Xegetien diskutierten Fragen
der eben-Jesu-Forschung auseinandersetzt Nafürlich kann ein kurzer Ab-
r1ß des Lebens esu keine Systematische biblische Theologie SCIN, ber Urc
gelegentliche kurze Hinweise bietet der ert. uch aiur MeCMN,; Wenn auch
1Ur escheidenen Beıtrag.

Kine Übersicht uber die iırdische Helımat des Herrn, üuber Landschaften und
Provınzen Palästinas und politischen erhaältnisse ZU eit Christi
chickt OIauUSs (1 33) wenıgen Seiten wird hier WITFL.  1C das W esent-
1 gesagt un wiederholt uch den NOCNH umstriıttfenen Fragen e  un
genommMen {0 kann sich mi1t der Annahme zweıten Bethsaida

estuier des SEeEes G(renesareth alSs Heimat des Pefrus Andreas un Philip-
DUS nicht efreunden, sondern nalt für Ochstwahrscheinlich daß die (2e
99 das andere |! jen:  11 UfTfer‘‘ (Mk 45) spater unter dem 1: VO  -
M{t 14 eingefügt sind (205 Anm Magdala moöOchte mit Tarıchaa Mage-
dan un Dalmanutha gleichsetzen (7) Dıe Ansıcht apharnaum nN1ıC. der
Stelle VO:  ®} ell Hum sondern Qauft dem sudwestlich davon gelegenen üge.
}l inje suchen 1st ihm N1IC. unsympathisch (9) e1 durftfen dem ert
hiler und da den LOPpOgraphischen und chronologischen Angaben kleine
Versehen unterlaufen S@e1NM Wenn el der Ölberg 1E Ostlıch und
der Skopus NOr  1C VO' er des BoOosen ates den sich nach Westen
die en VO  5 ethlehem un Thekoa ansc.  1eben 23) während irklıch-
keit der Ölberg, den S1cH nach der Skopus anschließt nNnOrTr'!  1C] bzw
etiwas nordöstlich VO. Berge des Bosen ates 1eg VO  5 dem die en Von
Bethlehem un Thekoa nach clie Fortsefzung S1Nnd Dıe Einweihun des
herodianischen Tempels soll nach 10 Chr stattgefunden en (29) wäh-
end nach osephus Ant 15 11 D  6 der Tempel schon Jahr und 5 MOoO-
Nafe nach Beginn der Wiederherstellung, Iso iwa 18 (ChrTr eingeweıh‘'
worden Ware Der asmonäerpalast WITGC ewOhnlich N1ıC. der
Cke der (26) sondern westilic VO Tempelplatz yropaum gesucht

Im Ölgarten 1S% offenbar die sogenannte Todesangstgrotte (28). scndern
die Stelle der eute die asılıka auf uralten undamenten N erbaut ist
der Ort des Ölbergsgeheimnisses Für die Lokalısıerung de: Kalphaspalastes
(27) uch die wieder aufgebaute Kirche des n Peirus VO Hahnen-
schrei eiwas unterhalb des Abendmahlsaales Abhang ZU. edron-Tal Er-
wähnung verdient Die Geburt CAristi verlegt mi1t utem TUN! das
Jahr der hr; (207 Anm 12) Die aulie esu soll iwa den
Januar 20 gefallen seın (76) Da der erf Jonh fur C1MN Osterfest hält Uun!
darum 1N€e dreijJährige öffentliche Wirksamkeit Jesu annımmt "777) WaTiTe hri-
StIUs demnach ChHT gestorben Das dürfte sıch ber schwerlich halten
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lassen, da 1n diesem Te der Ostertermin, der 15 Nisan, auf einen
ı1enstia el Praktısch kommen nach äastronomiıschen Berechnungen wohl
die Jahre 30 der als Todesjahr Jesu in Trage, weil NUur ın diesen beiden
Jahren der 15 Nısan auf einen S5Samstag traf und Jesus doch offenbar a

Nisan, und ‚WAar einem Freitag gestorben 1S% vgl Holzmeister i
Chronologila vitae Christi, Ro  z aäaßt 190828  - dagegen den Täufer Anfang 28
der nde DU WenNnNn INa  e cie uch VO. erf erwähnte Syrische anl-
weılise zugrunde legt, nach der das Jahr des 11ıDer1us die Zeıt VO. Okt.
b1is Sept. 28 umtfassen würde retien und Jesus iwa 1mM Jandar 28 Z
aulie kommen und IN9.  - cdann 30 als das Todesjahr Christ: . dann

Te un einige onate Oonientihlı gewirkt. Das wurde sehr gut
den Angaben des Joh assen, WEen Jcnh F mi1t umzustellen ware, wıe A,

un! neuerdings uch ikenhauser imM Regensburger annehmen.
Dann waäare Joh 57 das Pfingstfifest zwischen Ostern (Joh und aubhutten-
fest. (Joh 1), und annn waäare leicht verstan  1C. daß die en Joh 7, 21
auf Cie Joh erwaähnte Heilung des 38jahrigen Kranken zurückgekommen
ind Wie ine solche Umstellung VO.  » Joh 9 m1 un! entsprechen! VO  a Joh 13
und 14 mi1% Jon 15 und 16 möglich SEWeESCH waäre, habe 1C. anderswo äausführ-
liıch zeigen versucht (vgl Greg 20 [1939] 55-82 563-369; [1941] 503-505).
Eiıne Schwierigkei dagegen wäre, W en Joh 4’ 35 ıne Zeiıtangabe eın sollte.
Der die „Dagt iın N1C. ‚ES sind noch onate un!: die Tn
kommt?“‘ konnen meines rachtens ezwungsen verstanden werden,
daß normalerweise zwischen dem SC der Aussaat im 1a  meılınen ELW

ezember) und dem Begınn der vier vVvo onatfe Jiegen, zumal,
NM 100828  - bedenkt, daß der Evangelist den Ausspruch des Herrn ja Nn1iC
Sanz wörtlich angeführt aben' braucht. bDer Tag nach Ostern DZW.
nach einer andern Ansıcht Tage spater die erste Gerstengarbe opfern
WäarTr un! Ostern doch unter Jmständen schon Ende Marz DZW. Anfang pri
Tallen konnte, begann offenbar Schon diese. Zeılt die Tntie. Der Sinn VO.  -

Jon 4’ 35 ware  D dann: „ Wenn INa  ® Sonst die Aussaat beendet hat, sind noch
vier onate, DI1IS die rnie begınnt. Hiıer ber habe ich gerade die Aussaat be-

Man kann darum wohl nıchtendet, und schon ist die Saat eif ZU Trn
N, daß die „Zweijahrstheorie keine ‚Wahrscheinlichkeit für sich“ hat, weNnn
Joh 5‚ N1IC. das Purim{iest eın kann (79) och diesen Fragen wird
ıch schwerlich jJe 1Nne Sicherheit erreichen Jassen; und Ol  1e.  ıch 5  nd das
alles keine wesentlichen Fragen fur das Verständnis der Evangelien und amı
des Christusbildes, 1n das der erf. den eser tiefer einführen moOchte. Man
WITrd sicher immer wieder gern dem uCcC. greifen, das überall den gründ-
lichen Kkenner der Evangelien verrät und gerade in se1iner nüchternen Art die
Hauptlin:en des Lebens esu klarer he;vortreten 1äDt, als ın manchen
modernen Leben Jesu geschieht.

Das en Jesu VO)]  5 Fernandez, dem hemaligen Rektor des Päpstl.
Bıbelinstitutes ın Rom, ec sich in seiner Zielsetzung weithin mit dem VO:  -

Piıeper uch 1äßt 1mM wesentlichen NUur die Evangelien sprechen, WE äauch
ihre Deutung Urc die ater und andere katholische xegeten immer wie-
der berücksichtigt wIird. UrCc seıiınen langjährigen Aufenthalt 1mM Hl. Land
als Professor der F'iiliale des Päpstl Bibelinstituts in Jerusalem ist der erf
besonders vertraut mit den Lebensgewohnheiten und der Topographie des
Landes, die, WI1e selbst sagt, ın ihrer eziehun. der apostolischen Wirk-
amkeit Jesu gesehen, gewissermaßen die besondere ıgenar seines es
ausmacht. el 1St darauf edacht, christliche rDauun mi1t strenger
Wissenschaftlichkeit verbinden und alle wissenschaftlichen Eırkenntnisse
der Philologie, ographie un! Archäologie auszuwerten. Das Werk 1St als
32 der unter der Leitung der Päpstl. Universität VO.  = Salamanca heraus-
gegebenen „Biblioteca de Autores Cristianos‘‘ erschiıenen, die sich VOorT em

die gebildeten Katholiken wendet. Daraus erklärt sich, daß WI1r weder
mıiıt einer volkstümlichen noch mi1t einer eın achwissenschai{itlichen Dar-
Stellung tun en Darum beschränken sich uch die immerhın noch reich-
haltigen Literaturangaben Qautf die mehr klassischen eTr. und besoönders
bemerkenswertenel Die eingestreuten der Erbauung dienenden morali-
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sSschen rwäagungen ind VOTLT em den Werken VO  - Vilarino un! Von Kar-
1Na. Goma (El Evangelio) entnommen Da der ert fur glaäubige Leser
schreibt, berucksichtigt War uberall die verschıiedenen Auffassungen
katholischen E}  TE S1e. ber ew VO  3 1LE} Auseinanderseizung M1% den
Rationalisten ab

Einleitend g1Dt kurzen Überblick uber Cdje eographie und die (3e-
Chıchte des Hl Landes VO  5 Hyrkan I1 bis Agrıppa I1 (63 DIS 1060 CHr!)

uüber die Ssozlale und religose Umwelt und die Chronologie des Lebens
esu Dabei Detont mM1% ec daß 1Ne allseitig befriedigende relaliive
Chronologie unmoOglıc. 1S% Bezüglich der absoluten Chronologie mMoOchte der
erf Clie Geburt Christi das Jahr der (3r verlegen (LV), wäahrend

anderer Stelle 19) das Jahr D  6 der Chrtr annımmt Vielleicht hat
MN17 Rucksicht auf die Zählung des Quirin1ius das Jahr der O Chr noch
größere Wahrscheinlichkeit Diıie auTtfe esu nach das Jahr 27

Chr und ‚War ofenbar das nde dieses Jahres, cda Jesus nach inhm 30 Chr
nach offentlichen Wirksamkeit VO  5 wenNnı8er als Tel Jahren gestorben
157 (LV) e1NM! Änsicht die wohnl die srößere Wahrscheinlichkeit für sich en
dürifte ementsprechend werden dann die den EKvangelıen berichteten relg-

auf das en esu quigeteilt bgesehen VOoO  w der Kindheitsgeschichte
bildet Joh mi1t den. Von ihm genannten Festen — das Joh 5 genanntie AdNONYME
est Nnalt Me1NnNes Tachten mi1tec für eln Pfüingstfest kann sich bDber mi1t

VOINl vielen angenomMenNen Umstellung VO  - Jonh nıcht efreunden
das chronologische Ger1ppe Dıeses wird dann einzelnen VO:  } und

her soweıit diese übereinstimmen, und VO  3 Se1iNemM Reisebericht
dessen Anfang nach mıit der Reise ZU Laubhüttenfes (Joh en-

(323 I£.) erganzt Naturlich Dbleibt Deli der Eingliederung der einzelnen
Perikopen manches Taglic

Die rklärung des eılıgen TLextes der Vor em der Leidensgeschichte
ortlau ausführlich ZU. Geltung omm 1sST kKkurz und SacC  1C. ber da-

bei doch ebendig und ansprechen:! UrCc. diıe große Vertrautheit des erf
M1 der Topographie un: den S1itten und ebrauchen H1 an ekKom-
INe')  5 C1IN! Ausführungen eiwas Plastisches und Lebensnahes WIC 113a
ahnlichen Werken I11UTL selten Dazu verhelifen uch die zahlreichen

den ext eingestreuten Pphotographischen Aufnahmen un: schematischen
Keiseski1izzen, die nde eigefügten arten (Be1i dem ild Qaut

25 durffie 1Ne Verwechselung unterlaufen SC1MN denn stellt OlenDbar Nn1ıC.
die „Casa nova“ Uun! die Geburtskirche m1T dem ockenturm dar, WI1IE die
Unterschri Desagt sondern vielmenr den Häuserblock Deiji der egenuDber-
liegenden Moschee mit dem zugehörigen Minarett.) Die mehr wissenschaftlichen
Fragen die für die enNnrza der Leser wenıger VO  3 Belang sind werden
Urc Kleindruck abgehoben der die nmerkungen er w1e5e Daß uch
die sogenannte ologische Exegese neben der eın philologischen und 1stO-
rischen ihrem ec. omm zeıiıgen AusIführungen über die Einfifüh-
rung Marıens iNre ellung als Mıterloserin Urc. ihre Antwort den

(7 Anm 6 ’ über die dreiteilige Gliederung des „Gloria‘‘ bei der An-
nahme der Lesart SEUOOXLA (39 Anm 1Ne Ansicht die allerdings doch
wohl ehr fraglich bleibt Y über das Teıtfache Wiıssen esu über den
marlanischen harakter VO:  5 und (71), uüuber die ellung des Täufers
ZU Neuen UnN: denn MmMeint wenn auch nıcht eigentlı  es Glied der
VOoO  =) T1STUS gestifteten iırche War gehörte doch eziehun
ZU ca Nn1IC. bloß W1e die Propheten den zukuüunf{tfigen, sondern
den schon gegenwaärtıigen Mess1i1as angekündigt habe (89) Theologisc wertvoll
SINnd weiterhin die Darlegungen über die Wirksamkeit der Johannestaufe

über den wec. der Jeichnisse IsStrafende Gerechtigkeit gepaart mI1T
Barmherzigkeit] und uüber ihren einfachen der mehrfachen SIinn
nach den einfachen Hauptsinn, der Der bısweilen einen Nebensinn der —_
Sschmückenden Umstände MIC aussc.  1eßt (252 £.)  y über das ekenntn1ıls der
wirklichen Gottessohnschaft esu Urc Peirus Mt 16 ber bleibt nicht.
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Besprechungen

doch bei dem Vergleich m11 den Parallelstellen und OS-
WwW155e: Z,weifel, Petrus Mt 16 WITF.  1C mehr als die Messiaswurde
Jesu bekannt hat?

Sehr qufifschlußreich ind die usführungen über die mı. 1Lterun:
Weihnachten Bethlehem, die der erf Q UuUS eigener rIahrun. bezeugen

kannn uber die Zahl der ermordeten ınder Bethlehem, die untier der
oraussetizung VONn rund 1000 Einwohnern Qutf 30-40 berechnet wird (48), über
die außere rscheinun: Je: hier noch auf das Christusbild des
Leichentuches VO.  S Turiın erwıesen werden können über das Verhältnis
der Johannestaufe ZUTC Proselytentaufe uber den S1Nnn des „KCCcEe NU:
Del“‘ (117—121). nımmt ““ oppelte Tempelreinigung Begıinn und

nde des Offentlichen Lebens (150 431) In Jonh 35 S1e) keine atsach-
T Zeitangabe, sondern mi1t a1dona agrange, Murillo, Prat, ebretiton

sprichwörtlichen USdTUC. (190 Anm Die Gesandtschait de:
Taufers Jesus deutet nach ihm N1C. auf Zweifel des Johannes, sondern
SC1iNner Junger (241 £.) Mit zweıten Bethsaıda estufer des Sees
Genesareih kann Sich N1C. abfinden Magedan (Mt 19 39) DZW Dal-
manutha (Mk 10) 151 nach ihm wohl der ene enesar suchen
Das Vaterunser habe esus wahrscheinlic. Peraa gelehrt der Stelle
Johannes getauft [vgl Joh 10 40 1£.] Die eschatologis ede esu
(Mit 24 und und Parall.) verstie als prophetische Zusammenschau ZW Ee1eT

1NS1C. ähnlicher, W eln uch UTrC. viele ahrhunderte geirenn-
ter Katastrophen derselben CnNne hne jede zeitliıche erspe‘  1ve Dadurch
se1ı notwendigerweise E1 BCWISSEC unkelheit bedingt, die noch durch
die rätselhafte Ausdrucksweise der apokalyptischen Prophetie vermehnhrt

Bezüglich des onaistages des Abendmahles und derwerde (455
Kreuzigun INa  5 wohl mit Strack-Billerbeck annehmen, daß die arl-
Saer und e1inNn eil der Sa  UuUzaer N TEe Ostern auf ‚We1 verschiedene
Tage festgelegt hatten (476 I£.) Der von den Evangelisten geschilderte Verlauf
des Abendmahles SC  1e. nach d USs, daß as die hl KOMMUN1LON CMMP-
fangen hat Miıt Suarez und natıus VO  3 Loyola nimmt 1Ne erste
Erscheinung des Auferstandenen bei Seiner utter als sicher Die
Stelle der Erscheinun: bei den Emmausjungern soll nN1C. ubebe, sondern
das 160 Stadien VO  5 Jerusalem J1egende Amwas-Nikopolis S« Es sS€@1

noch bemerkt daß sich der erf N1IC. mi1t bloßen Behauptungen begnugt
sondern uch eweıls abwägend die Gründe fur Ansıcht beifügt Darum
wird uch der Fachmann wieder M1 Nutzen diesem er greifen
Für jeden Leser ber bietet dieses en Jesu inen Ersatz für nen

persönlichen Besuch HI1 Lande un: 1äßt das ild des Gottmenschen
Seınem Erdenwandel ebendl. und anzıehend VOT SC1IiNer eele erstehen Fur
ıne uauflage WaTIie allerdings eın etwas besseres Papıer ringen! CI -
wunscht Brinkmann

Stu1ilber, A,, I12belli Sacramentorum Romanı Theophaneia 6) 80 (92
Bonn 1950, Hanstein. 50 Callewaer  9 C! Leon le TAaANı et les
Terxtes Au eon:en XIralı de Sacrıs Erudirı I’ AL LO la 164
Brügge 1948, Beyaert belg KT

Wenn INa  5 diesen ntersuchungen noch einige andere UISatz hinzu-
nimmt, wa VO  - Borella, Leone el l Communicantes, EphLit
(1946) 93-101, der eclerca, Art. „Sacramentaires“”: Dictionnaire d’Arche-
ologie Chretienne e de iturgle IV-C (1949), col. 242—-259, hat 11a  >

den Beweis, daß die ra der Sakramentarıen, un!: hiıer wiederum die des
bisher SsSosß Leon1anum eute großes Interesse ugleic! wird das Urteil
nıcht unDbere:  igt SC1I, daß durch das Werk VO Stuiber, ıne Bonner Dis-
Sertatıon, die Orschun uüber das sos Leonlıanum C1nMn bedeutendes Stück
vorangekommen 1ST. Von 1Nr Aaus gewinnt man einen ucn, gesicherten and-
un auch die eıtrage des gewl die Liturgiegeschicht verdienten,

D Aug 1943 verstorbenen Msgr Callewaert (herausgegeben von Dek-
kers beurteilen

D


